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Gedenkstätten an NS-Verbrechen in Polen und Deutschland. Von Mahnstätten über zeithistorische
Museen zu Tourismusorten

AnlÃ¤sslich des 70. Jahrestages von Kriegsende und
Befreiung befasste sich die vom in Berlin ansÃ¤ssigen
Zentrum fÃ¼r Historische Forschung der Polnischen
Akademie der Wissenschaften und der GedenkstÃ¤tte
Sachsenhausen ausgerichtete Tagung mit der Arbeit
von GedenkstÃ¤tten und Museen zur NS-Zeit in beiden
LÃ¤ndern. In fÃ¼nf Panels diskutierten 18 ReferentIn-
nen Ã¼ber die Rolle von authentischen Orten, die Aufga-
ben von GedenkstÃ¤tten, die Instrumentalisierung oder
Ã¼ber die GedenkstÃ¤ttenpÃ¤dagogik. Mehr als 100,
Ã¼berwiegend deutsche und polnische TeilnehmerInnen
besuchten die Tagung im Ungarischen Kulturzentrum.

Im ErÃ¶ffnungsvortrag unternahm ADAM KRZE-
MIÅSKI (Warschau) ausgehend von persÃ¶nlichen Er-
fahrungen eine beeindruckende Tour dÂ´Horizon durch
sieben Jahrzehnte polnischer und deutscher Erinne-
rungskultur und Gedenkpolitik. Heute stehen wir Krze-
miÅski zufolge vor einer wesentlichen âVerschiebung
der Wahrnehmung des 20. Jahrhundertsâ, da die Er-
lebnisgenerationen abtreten und der Besuch einer KZ-
GedenkstÃ¤tte bei den nach 1989 Geborenen nicht mehr
zu so solch prÃ¤genden ErschÃ¼tterungen wie bei den
Generationen davor fÃ¼hre. Die Diskussion Ã¼ber die
Folgen des Abschieds von den Zeitzeugen und Ã¼ber
den Umgang jÃ¼ngerer Generationenmit Gedenken und
Erinnerung war einer der GrÃ¼nde fÃ¼r die Durch-
fÃ¼hrung der Tagung, wie GÃNTER MORSCH (Sach-
senhausen) in seiner BegrÃ¼Ãung ausfÃ¼hrte. Im Zu-

sammenhang mit dem 70. Jahrestag des Endes des zwei-
ten Weltkriegs sei in Politik und Medien in Deutschland
auch von einer âZÃ¤sur in der Entwicklung der Erinne-
rungskulturâ die Rede. Sehr bedenklich seien auÃerdem
auch auf europÃ¤ischer Ebene gefÃ¼hrte Diskussionen
Ã¼ber die Erinnerung an die kommunistischen Regimes,
wenn sie auf eine alle Diktaturen vermischende, anti-
totalitÃ¤re Erinnerungskultur hinausliefen. Deutschland
und Polen eignen sich in besonderer Weise dafÃ¼r, Fra-
gen zu Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der Ge-
denkstÃ¤tten zu diskutieren, so MORSCH, da sich in den
beiden LÃ¤ndern die meisten NS-GedenkstÃ¤tten befin-
den. In Deutschland sei die Erinnerung an den Natio-
nalsozialismus von einer negativen Erinnerung an das
Land der TÃ¤ter bestimmt, in Polen hingegen durch eine
MÃ¤rtyrologie als dem Land, aus dem die meisten Opfer
kamen.

Im Mittelpunkt des ersten, von dem Politikwissen-
schaftler HARALD SCHMID (Schleswig-Holstein) mode-
rierten Panels standen Fragen zum Umgang mit den au-
thentischen Orten. In diesem Rahmen befasste sich RO-
BERT TRABA (Berlin) mit Unterschieden in deutschen
und polnischen Wahrnehmungen von Erinnerungsor-
ten wie Auschwitz, insbesondere im Hinblick auf pol-
nische nicht-jÃ¼dische HÃ¤ftlinge. AuÃerdem hob Tra-
ba hervor, dass die Geschichte vieler lokaler Orte der
âkleinen Vernichtungâ noch nicht erzÃ¤hlt sei. Wie
kÃ¶nnen sie in die groÃe ErzÃ¤hlung Ã¼ber den Krieg
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und NS-Verbrechen eingebunden werden? GABI DOLFF-
BONEKÃMPER (Berlin) zeigte, welchen Beitrag die Me-
thoden der Denkmalpflege fÃ¼r die Konstruktion bzw.
Dekonstruktion der Erinnerung liefern kÃ¶nnen. Es sei
besonders wichtig, den Blick auf das Abwesende in den
heutigen GedenkstÃ¤tten zu richten â ein Thema, das im
Verlauf der Tagung mehrfach aufgriffen wurde. Des Wei-
teren schlug Dolff-BonekÃ¤mper vor, anstatt von âOrten
der Erinnerungâ von âOrten der ErzÃ¤hlungâ zu spre-
chen, da die authentischen Orte heute in erster Linie Orte
der Vermittlung und Weitergabe seien, wobei die Lern-
wege und die VermittlerInnen entscheidend seien. HAB-
BO KNOCH (KÃ¶ln) befasste sich mit den Herausforde-
rungen und derWichtigkeit digitalerMedien fÃ¼r die Er-
innerung am authentischen Ort. Am Beispiel eines Pro-
jekts der GedenkstÃ¤tte Bergen-Belsen berichtete er von
neuen Lernerfahrungen mit digitalen Medien wie einem
dreidimensionalen Lagermodell, wobei durch Elemente
der âAugmented Realityâ unsichtbare Orte digital sicht-
bar und historischeQuellen mit dem Ort verbunden wer-
den konnten.

Thema des zweiten Panels unter der Leitung von
INSA ESCHEBACH (RavensbrÃ¼ck) waren Vielfalt und
Wandel der Aufgaben von GedenkstÃ¤tten. Heute
wÃ¼rden sie als Orte des Gedenkens und der Trau-
er, der AufklÃ¤rung und des Massentourismus wahr-
genommen. ZunÃ¤chst zeichnete BARBARA DISTEL
(MÃ¼nchen), ehemalige Leiterin der GedenkstÃ¤tte
Dachau, den langen Weg von Dachau als ignorierter his-
torischer Ort zum allseits akzeptieren Ort der Erinne-
rung nach. Zu den heutigen Neuentwicklungen zÃ¤hle
der groÃe Anteil auslÃ¤ndischer BesucherInnen, der in
Dachau heute bei 50 Prozent liegt. TOMASZ KRANZ
(Majdanek) hob in seinem Beitrag die Bedeutung der
auch in Polen stark zunehmenden Zahl von NS-Museen
und -GedenkstÃ¤tten als âpolymorphe, hybride Orte der
Erinnerungâ hervor. Durch die neuen sozialen Medi-
en wie Instagram wÃ¼rden NS-GedenkstÃ¤tten Teil der
populÃ¤ren Kultur. JÃRG SKRIBELEIT (FlossenbÃ¼rg)
sprach Ã¼ber FlossenbÃ¼rg als âMuster eines mehr-
schichtigen Erinnerungsortesâ. Ausgehend von der Frage
âWas bleibt?â skizzierte Skribeleit die Erinnerungskon-
flikte um die Entwicklung der GedenkstÃ¤tte seit 1945
und stellte unter anderem fest, dass heute bei den Besu-
cherInnen ein steigendes BedÃ¼rfnis nach Inszenierung
herrsche, was nicht immer den fachlichen AnsprÃ¼chen
an die Gestaltung einer GedenkstÃ¤tte entspreche.

Das dritte Panel war mit dem Titel âPolitische
Instrumentalisierung, Gegenwartsaffirmation, Theologi-
sierung und offener Lernortâ Ã¼berschrieben. Einleitend

stellte Moderator DETLEF GARBE (Neuengamme) die
These auf, dass die NS-GedenkstÃ¤tten heute zwar Be-
standteil der StaatsrÃ¤son und ein Referenzpunkt der
an Menschenrechten orientierten westlichen Demokra-
tien seien, dabei aber Gefahr liefen, ihre Bedeutung
als anstÃ¶Ãig-stÃ¶rende Lernorte zu verlieren. ZOFIA
WÃYCICKA (BrÃ¼ssel) befasste sich mit Erinnerungs-
konflikten bei der Gestaltung von KZ-GedenkstÃ¤tten in
Zeiten des Kalten Krieges, die im Vortrag insbesonde-
re anhand der Auseinandersetzungen von Ãberlebenden
im Internationalen Auschwitz-Komitee problematisiert
wurden. ANDREW BEATTIE (Kensington) diskutierte
die Rolle von Erinnerungskonflikten an vielschichtigen
Orten am Beispiel der GedenkstÃ¤tte Buchenwald, wel-
ches KZ und sowjetisches Speziallager war. Hier kom-
me es heute an Gedenktagen zu Auseinandersetzungen -
die GedenkstÃ¤ttenwehrten sich gegen ein gleichsetzen-
des Gedenken an die âOpfer des Totalitarismusâ. LJILJA-
NA RADONIÄ (GieÃen) stellte die Ergebnisse ihrer For-
schung Ã¼ber Gedenkdiskurse in sieben postsozialisti-
schen Staaten im Prozess der EuropÃ¤isierung vor. Teil-
weise werde der Erinnerung an die sowjetische Okkupa-
tion der Vorrang eingerÃ¤umt. Dabei stÃ¼nden der auf
europÃ¤ischer und internationaler Ebene gefÃ¼hrten
Debatte um die Universalisierung des Holocaust hier na-
tionale Narrative gegenÃ¼ber, die ihrerseits eine Aner-
kennung durch Europa einforderten.

Thema des von THOMAS LUTZ (Berlin) moderier-
ten vierten Panels waren Stand und Perspektive der
pÃ¤dagogischen Arbeit in den GedenkstÃ¤tten. RENA-
TA KOBYLARZ-BULA (Åambinowicach-Opolu) befasste
sichmit der steigenden Bedeutung von auÃerschulischen
Lernorten und neuen Herausforderungen fÃ¼r die dorti-
ge Bildungsarbeit. Weltweit sei zu beobachten, dass Ge-
denkorte immer stÃ¤rker zu BildungsstÃ¤tten und ins-
besondere Orte schulischer Bildung wÃ¼rden, in denen
PÃ¤dagogen immer mehr zu Begleitern von Bildungs-
prozessen wÃ¼rden. Neben der Arbeit mit Zeitzeugen
steige die Bedeutung von kÃ¼nstlerische Methoden und
eigenen Rechercheerfahrungen der SchÃ¼lerInnen. Die
auÃerschulischen Orte sollten sich auf ihre besonderen
StÃ¤rken besinnen, die beispielsweise im Umgang mit
dem authentischen Ort oder dreidimensionalen Objek-
ten lÃ¤gen. HANS-CHRISTIAN JASCH (Berlin) wies dar-
aufhin, dass im Haus der Wannseekonferenz die berufs-
spezifische Erwachsenenarbeit zentral ist. Dazu zÃ¤hlten
neue Projekte mit deutschen JustizreferendarInnen, Poli-
zistInnen, oder EU-BeamtInnen, wobei staatliche Macht-
positionen wÃ¤hrend der NS-Zeit im Vordergrund ste-
hen. MICHALÅ NIEZABITOWSKI (Krakau) unterstrich
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die Bedeutung von Museen als ErzÃ¤hlorten, da ei-
ne Sammlung ohne ErzÃ¤hlung keinen Sinn fÃ¼r die
pÃ¤dagogische Arbeit mache.

Zu Beginn des fÃ¼nften Panels Ã¼ber den Abschied
von der Generation der Zeitzeugen und dem Generati-
onswechsel griff Moderatorin KATARZYNA WONIAK
(Berlin) die Frage auf, ob die dritte und vierte Nachfolge-
generation Ã¼berhaupt noch etwas mit GedenkstÃ¤tten
anfangen kÃ¶nnte, besonders wenn keine Begegnung
mit Zeitzeugen mehr mÃ¶glich ist. Der Soziologe PIO-
TR FILIPKOWSKI (Warschau) gab zu bedenken, ob man
nicht die Auswirkungen des Abtritts der Generation der
Zeitzeugen Ã¼berschÃ¤tze, da ihre PrÃ¤senz an den his-
torischen Orten in der Breite ohnehin begrenzt gewesen
sei. MÃ¶glicherweise beschleunige er den Prozess der
Universalisierung. GABRIELE HAMMERMANN (Dach-
au) lenkte den Blick auf die Entwicklung einer Gedenks-
tÃ¤tte im Kontext von Regionalgeschichte und Lokalpo-
litik. Das Beispiel Dachau verdeutliche exemplarisch den
Wandel von einer starken Abwehrhaltung in der loka-
len BevÃ¶lkerung nach 1945 hin zur konsensualen An-
nahme der GedenkstÃ¤tte durch die Stadt Dachau heu-
te. Verantwortlich dafÃ¼r sei insbesondere der Genera-
tionswechsel. KAMILA DABROWSKA (Warschau) stell-
te ein relativ neues Forschungsthema vor, nÃ¤mlich die
Untersuchung der (Gruppen-)Reisen von JÃ¼dinnen und
Juden nach Polen, die es schon seit 30 Jahren gibt und vor
allem seit Ende des kommunistischen Regimes stark an-
gestiegen ist. Polen sei derzeit, mit 15.000 Jugendlichen
pro Jahr, ein wichtiges Reiseland fÃ¼r junge JÃ¼dinnen
und Juden, die sich um IdentitÃ¤tsbildung bemÃ¼hten.

In der Abschlussdiskussion fassten die Podiumsteil-
nehmerInnen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der
Entwicklung im deutschsprachigen Raum und in Polen
zusammen. HEIDEMARIE UHL (Wien) hob die groÃen
Wandlungsprozesse in der deutschsprachigen Gedenks-
tÃ¤ttenlandschaft seit den 1980er Jahren hervor. Im Hin-
blick auf das heutige deutsch-polnische VerhÃ¤ltnis for-
derte Robert Traba eine âPolyphonie der Erinnerungâ.
In diesem Zusammenhang stellte GÃ¼nter Morsch die
Bedeutung vonMultiperspektivitÃ¤t, vonDiskursivitÃ¤t
und von FreirÃ¤umen fÃ¼r die Entwicklung der Erinne-
rungskultur in Deutschland wie in Polen heraus. Die von
Bernd Faulenbach beworbene âNotwendigkeit des dialo-
gischen Erinnernsâ erhielt uneingeschrÃ¤nkte Zustim-
mung. BenÃ¶tigt werde ein transnationaler Kommuni-
kationsmodus, der es ermÃ¶gliche, auch Ã¼ber Proble-
me zu reden. Ein PrÃ¼fstein eines Dialogs werde die
Bewertung der Besetzung Polens sein, so Robert Traba,
der sich fÃ¼r einen Austausch insbesondere auf wissen-

schaftlicher Ebene aussprach.

Die Tagung lieferte einen spannenden wie sehr ge-
lungenen Ãberblick Ã¼ber die groÃe Anzahl von The-
men, Projekten und Konflikten in der deutschen und
polnischen Erinnerungskultur seit dem Fall der Mau-
er, fÃ¼r die Kritik eine wichtige Antriebskraft fÃ¼r
die Entwicklung des Gedenkens darstellt. Leider kam es
durch die FÃ¼lle der TagungsbeitrÃ¤ge kaum zu wei-
terfÃ¼hrenden Diskussionen und viele, nur angerisse-
ne Themen wie das der Digitalisierung verdienen eigene
Konferenzen. Andere Ã¼bergeordnete Fragen, zum Bei-
spiel wie das Abwesende sichtbar gemacht werden kann
oder wie und wofÃ¼r wir erzÃ¤hlen, sind, so zeigte die
Tagung, ebenfalls groÃe Fragestellungen, die alle Akteu-
rInnen beschÃ¤ftigen.

Im Anschluss an die Debatten der Tagung drÃ¤ngen
sich aber besonders zwei Fragen auf: Kann die vielfach er-
wÃ¤hnte deutsche âStreitkulturâ als eine Erfahrung der
Nachkriegsgenerationen einen Beitrag zum Aufbau einer
europÃ¤ischen bzw. globalen Erinnerung leisten? Und
wie wird die polnische Erfahrung, Opfer zweier verschie-
dener Diktaturen zu sein, in unsere gemeinsame Erinne-
rungskultur eingehen?

KonferenzÃ¼bersicht:

ErÃ¶ffnungsvortrag: Adam KrzemiÅski (Warszawa),
GedenkstÃ¤tten an NS-Verbrechen in Deutschland und
Polen und ihr Einfluss auf die Erinnerungskultur beider
LÃ¤nder

BegrÃ¼Ãung: Robert Traba (Zentrum fÃ¼r Histori-
sche Forschung Berlin PAN)

GÃ¼nter Morsch (GedenkstÃ¤tte undMuseum Sach-
senhausen)

Panel 1: Authentischer Ort - von der Ãberformung zum
Denkmal zur Rekonstruktion?

Kommentar & Moderation: Harald Schmid
(BÃ¼rgerstiftung Schleswig-Holsteinische Gedenks-
tÃ¤tten)

Robert Traba (Zentrum fÃ¼r Historische Forschung
Berlin PAN), GedenkstÃ¤tten als Basis der Erinnerung
an die NS-Verbrechen und ihre Rolle in Polen und in
Deutschland

Gabi Dolff-BonekÃ¤mper (Technische UniversitÃ¤t
Berlin), DerWandel der GedenkstÃ¤tten aus der Sicht der
Denkmalpflege

Habbo Knoch (UniversitÃ¤t KÃ¶ln), Das Geschehe-
ne sichtbar machen. Historische Orte der NS-Verbrechen

3



H-Net Reviews

im digitalen Zeitalter

Panel 2: Aufgaben von GedenkstÃ¤tten: Von Orten des
Gedenkens und der Trauer Ã¼ber zeithistorische Museen,
zu Orten des Massentourismus?

Kommentar & Moderation: Insa Eschebach (Mahn-
und GedenkstÃ¤tte RavensbrÃ¼ck)

Barbara Distel (MÃ¼nchen), GedenkstÃ¤tten als Or-
te zivilgesellschaftlicher Praxis

Tomasz Kranz (PaÅstwowe Muzeum na Majdanku),
Gesellschaftliche Funktionen und Bedeutungenmusealer
GedenkstÃ¤tten in situ

JÃ¶rg Skribeleit (GedenkstÃ¤tte FlossenbÃ¼rg),
FlossenbÃ¼rg: Von der Ãberformung und VerdrÃ¤ngung
zur modernen GedenkstÃ¤tte

Panel 3: Politische Instrumentalisierung, Gegenwarts-
affirmation, Theologisierung und offener Lernort

Kommentar & Moderation: Detlef Garbe (Gedenks-
tÃ¤tte Neuengamme)

Zofia WÃ³ycicka (House of European History
Brussels), Ehemalige Konzentrationslager als BÃ¼hne
fÃ¼r die Ereignisse des Kalten Krieges

Andrew Beattie (University of New SouthWales Ken-
sington), GedenkstÃ¤tten als Katalysatoren geschichts-
politischer Konflikte. Umstrittene Erinnerung und Kon-
kurrenz der Opfer

Ljiljana RadoniÄ (Justus-Liebig-UniversitÃ¤t
GieÃen), Postsozialistische Gedenkmuseen und die neue
historische Sinngebung in Europa

Filmabend: âVom Wunder des Ãberlebens“, Doku-
mentarfilm D/PL 2015 von Marek PawÅowski. An-
schlieÃend Diskussion mit der Produzentin MaÅgorza-
ta Walczak; Moderation: Enrico Heitzer (GedenkstÃ¤tte
und Museum Sachsenhausen)

Panel 4: Vermittlung und PÃ¤dagogik: Von der Betrof-

fenheit zur AufklÃ¤rung, zur MenschenrechtspÃ¤dagogik?
Kommentar & Moderation: Thomas Lutz (Topogra-

phie des Terrors)

Renata Kobylarz-Bula (Centralne Muzeum JeÅcÃ³w
Wojennych w Åambinowicach-Opolu), GedenkstÃ¤tten
als auÃerschulische Lernorte

Hans-Christian Jasch (GedenkstÃ¤tte Haus der
Wannsee-Konferenz), Erfahrungen der Gedenk- und Bil-
dungsstÃ¤tte Haus der Wannsee-Konferenz bei der Her-
stellung von GegenwartsbezÃ¼gen durch die Themati-
sierung von Menschenrechtsfragen

MichaÅ Niezabitowski (Muzeum Historyczne Mias-
ta Krakowa), Die Dauerausstellung âKrakau. Besatzung
1939-1945â in der Emaillefabrik. Der Mythos des Wawel-
Drachen im zeitgenÃ¶ssischen Narrativ im Museum

Panel 5: Zeitzeugen und Generationswechsel
Kommentar & Moderation: Katarzyna Woniak (Zen-

trum fÃ¼r Historische Forschung Berlin PAN)

Piotr Filipkowski (Instytut Filozofii i Socjologii PAN),
Post-Erinnerungsorte? Lagermuseen nach dem Tod von
Zeitzeugen. Eine soziologische Perspektive

Gabriele Hammermann (KZ-GedenkstÃ¤tte Dachau),
GedenkstÃ¤tte als Nachbar? Lokale und regionale Aus-
einandersetzungen mit den ehemaligen KZ

Kamila DÄbrowska (Muzeum Historii Å»ydÃ³w Pol-
skich), Nostalgie und RÃ¼ckkehr zu einer nicht existen-
ten Vergangenheit. Der Marsch der Lebenden im Kontext
jÃ¼discher Polenreisen

Abschlusspodium: GedenkstÃ¤tten vor neuen Her-
ausforderungen

Moderation: Bernd Faulenbach (Ruhr-UniversitÃ¤t
Bochum)

Teilnehmer: Robert Traba (Zentrum fÃ¼r Histori-
sche Forschung Berlin PAN); GÃ¼nter Morsch (Gedenk-
stÃ¤tte und Museum Sachsenhausen); Heidemarie Uhl
(Ãsterreichische Akademie der Wissenschaften)

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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